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Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
wald G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Leer (Oſtfriesland), 6. Oktober. Auf An⸗ 
ſuchen zahlreicher Intereſſenten hat der Regie 
run gspräſident in Aurich vom 10. d. „Mies. 
ab das Verbot der Abhaltung von Viehmärkten 
in Oſtfriesland aufgehoben, da in der Provinz ein 
Cholerafall nicht mehr vorgekommen iſt. 

Karlsruhe, 6. Oktober. Beim Stadtrath 
gingen für di Notbleidenden in Hamburg bis 
heute 20,000 Mark ein. A 

Wien, 6. Oktober. Das auswärts ver⸗ 
breitete Gerücht von einem angeblich hier vorge⸗ 
kommenen Cholerafalle iſt nach an kompetenten 
Stellen eingezogener Erkundigung vollkommen 
unbegründet. 5 

Peſt, 6. Oktober. (W. T. B.) Von Mitter⸗ 
nacht des 4. d. Mts. bis Mitternacht den 5. find 
ne Erkrankungen und 19 Todesfälle ge⸗ 
meldet worden. 5 

Krakau, 6. Oktober. (W. T. B.) Von 
geſtern früh 8 Uber bis heute früh 8 Uhr find 
hier 2 Perſonen an der Cholera erkrankt und 1 
Perſon geſtorben. Aus Debniki wird eine wei⸗ 
tere Cholera-Erkrankung gemeldet, in der Ge⸗ 
meinde Luſina it ein verdächtiger Todesfall vor⸗ 
gekommen. Der Verdacht, daß die Cholera 
auch in Zwier ſyniec aufgetreten ſei, hat ſich nicht 
beſtätigt. £ 

Antwerpen, 6. Oktober. (W. T. B.) In 
Vertretung des Bürgermeiſters theilte der Schöffe 
Gits den Konſuln in einer Verſammlung, zu der 
er dieſelben eingeladen hatte, über den Geſund⸗ 
heitszuſtand der Stadt mit, daß vom 6. Auguſt 
bis zum 5. September d. J. 220 Cholera Er⸗ 
krankungen vorgekommen ſeien, von denen 136 
mit Geneſung und 78 tödtlich geendet hätten, 6 
Kranke befänden ſich noch in Behandlung. Gits 
erſuchte die Konſuln, unter ſolchen Umſt änden bei 
ihren Regierungen eine Milderung der gegen 
Herkünfte aus Antwerpen getroffenen Maßuabmen 
zu befürworten. 

London, 6. Oktober. (W. T. B.) Nach 
einem Telegramm des „Reuter'ſchen Bureau's 
aus Montreal wird die „Hamburg⸗Amerikaniſche 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft“ in Folge der ſtren⸗ 
gen Quarantäne Anordnungen der Behörden von 
Kanada den Dampferdienſt nach Montreal ein⸗ 
ſtellen. Die Dampfer werden ſtatt deſſen in den 
Hafen von Boſton einlaufen. 

Bukareſt, 6. Oktober. (W. T. B.) Die 
an der rumäniſchen Grenze angeordnete Quaran⸗ 
täne iſt noch nicht in Wirkſamkeit getreten, da es 
noch an den für dieſelbe erforderlichen Gebäulich⸗ 
keiten fehlt. Zur Zeit wird in Verctorova und 
Predeal eine eingebende ärztliche Unterſuchung der 
Reiſenden vorgenommen und die nöthige Desin⸗ 
fektion vollzogen. Die in Rumänien eintreffeu⸗ 
den Reiſenden werden überdies an ihrem Beſtim⸗ 
mungsorte ärztlich überwacht. Die bisher bekannt 
gegebene Liſte derjenigen Gegenſtände, deren Ein⸗ 
fuhr in Rumänien unter den gegenwärtigen Um⸗ 
ſtänden verboten iſt, hat eine Erweiterung er⸗ 
fahren. Die betreffenden Verzeichniſſe können bei 
den rumäniſchen Generalkonſuln an den Haupt⸗ 
handelsplätzen eingeſehen werden. 


Von der Cholera. 


Berlin, 7. Oktober. Aus dem Krankenhauſe 
Moabit. Aa der Leiche des vorgeſtern Nacht 
verſtorbenen Winter iſt am geſtrigen Nachmittag 
nach beendeter bakteriologiſcher Unterſuchung 
Cholera asiatica konſtatirt worden und zum 
erſten Male, jet Einzelfälle der Seuche in Berlin 
vorgekommen, ſtehen die Aerzte des Kranken- 
hauſes, ſowie die ſofort benachrichtigte Polizei 
vor einem Räthſel; es hat bis jetzt noch nicht 
konſtatirt werden können, auf welche Weiſe 
Winter infizirt worden iſt. — Die amtlichen Er⸗ 
mittelungen haben bis jetzt bezüglich der Er⸗ 
krankung des Rummelsburger Korrigenden Folgen 
des ergeben: Winter war bis zum 18. September 
b. 38. den Sommer hindurch auf den ſtädtiſchen 
Rieſelfeldern in Heinersdorf beſchäftigt und kehrte 
dann mit anderen Korrigenden in die Rummels⸗ 
burger Anſtalt zurück. Am 24. September erhielt 
W. wegen Vergehens gegen die Disziplin eine 
Arreſtſtraſe und büßte dieſelbe in der Gefängniß⸗ 
zelle ab; er erkrankte in dieſer am Mittwoch 
Nachmittag plötzlich an allen Anzeichen der 
| aſtatiſchen Cholera, und ſo ſchnell trat die Seuche 
bei W. auf, daß er um 11 Uhr Nachts, alſo 
innerhalb ſechs Stunden eine Leiche war! Leider 
hat aber die unheimliche Krankheit allem Auſchein 
nach noch einen zweiten Korrigenden des 
Rummelsburger Arbeitshauſes ergriffen. Amtlich 
wird weiter gemeldet: 
„Am geſtrigen Nachmittag gegen 1,3 Uhr 
N wurde der gleichfalls im Rummelsburger Arbeits 
hauſe internirt geweſene 48jährige Fedor Schubert 
eingeliefert. Derſelbe befindet ſich ſeit dem 26. 
Auguſt d. Is. in Rummelsburg und ſaß mit 
Winter in ein und derſelben Arreſtzeile; auch er 
iſt dort erkrankt unter choleraverdächtigen Ans 
zeichen, die leider — wie wir erfahren — auf 
aſtatiſhe Cholera hindeuten. — Doch iſt in 
dieſem Falle die bakteriologiſche Unterſuchung noch 
nicht beendet, ſo daß eine genaue Feſtſtellung 
der Krankheit vor Freitag früh nicht zu erwarten 
— Aerzte und Behörde arbeiten mit ange⸗ 
ſtrengteſtem Eifer, um die Urſache des Falles 
Winter — Schubert ſcheint nur von dieſem 
infizirt zu fein — zu erforſchen 
Socſt it das Befinden der Cholerakranken 
in Moabit ſehr günſtig, Frau Orthmann wird 
beute entlaſſen werden; außer Schubert wurde 
Niemand im Laufe des geſtriges Tages ein⸗ 
geliefert.“ 

Ja Sachen der Cholera bringt die neueſte 
Nummer der „Deutſch. mediz. Wochenſchr.“ eine 
Reihe von Mittheilungen von Bel ing. An erſter 
Stelle iſt ein Bericht des Dr. Schede, des 
Chirurgen am Eppendorfer Krankenhauſe zu 
Hamburg, vormaligen Chirurgen des hieſigen 
Krankenhauſes am Friedrichshain, über Cholera- 
behandlung zu erwähnen. Danach verſpricht 
nach Schedes Erfahrungen bei ſchweren Cholera⸗ 
fällen am eheſten die Einführung von Kochſalz⸗ 
löſung in das Venenſyſtem Erfolg. Nach der 
vorläufigen Feſtſtellung ließ ſich mit dieſer 

lethode, obwohl ſie nur bei den allerſchwerſten 
Fallen angewendet wurde, bei einem Viertel 
aller Kranken Heilung erzielen; in einzelnen 
Sälen war der Erfolg noch beſſer; es genaſen 
33 Prozeut der jo Behandelten. Vereinzelt hat 
Dr. Schede auch Kochſalz⸗Einſpritzungen in das 
Arterien⸗Syſtem in der Richtung des Blut⸗ 
ſtromes vorgenommen, gleichfalls mit günſtigem 
Erfolg. Die Wirkungsweiſe der Einſpritzungen 
führt Schede zu einem Theile darauf zurück, 
doß durch die Einführung von Flüſſigkeit eine 
Auswaſchung und Ausſcheidung der reſorbirten 
Choleragiſte veranlaßt wird. Mit den Ein- 

{ Iprigungen von Kochſalzlöſungen unter die Haut 
hingegen wurde nach Schedes Wahrnehmungen 
im Ganzen nicht viel zu Guuften der Patienten 

erzielt, ſo weit es ſich um ſchwere Fälle handelte. 

Dr. S. Guttmann liefert weitere Nachrichten 

über die Cholera in Frankreich und den Gang 
der Cholera im Allgemeinen. Von der Cholera 
in Havre kann Dr. Guttmann nach franzöſiſchen 
Quellen nachweiſen, daß fie durch Verſchleppung 
don Courbevole, einem Pariſer Vorort, dorthin 
gekommen iſt. Sie herrſcht in Havre mit großer 
Heftigkeit. Das erklärt ſich zum Theile daraus, 
daß man in Havre viel Zeit verſtreichen ließ, ehe 
man mit Bekämpfungsmaßnahmen begann. Nach⸗ 
richten aus Antwerpen über das erſte Auftreten 
der Cholera daſelbſt, die Dr. Guttmann von einer 
Sanitätsbehörde erhielt, liſſen weiterhin erkennen, 
daß die erſten Cholerafälle, die dort beobachtet 
wurden, aus Havre kamen. Zum Schluß betont 
Dr. Guttmann, daß man folgende Abhängigkeit 
der einzelnen Epidemien anzunehmen habe: 
Dauptherd iſt Paris. Von dort wird die Cholera 
nach Havre verſchleppt, und von hier weiter ein⸗ 
mal nach Antwerpen, ſodann nach Hamburg. Dr. 
Theodor Weyl, der ſich, wie ſeiner Zeit berichtet 
urde, mit Unterſuchung über die Lebensfähigkeit 
fon Cholera in den i Bierſorten be⸗ 
d feige hat, ergänzt feine Mittheilungen darüber 
urch Nachrichten über den Sterblichkeitsantheil 
der Hamburger Brauer an der Choleraepidemie. 
Insgeſammt werden in Hamburg, Altona und 
Wandsbeck 1837 Perſonen in Brauereien be⸗ 
chäftigt; von dieſen ſtarben nur zwei an der 
holerg, gleich 0,12 Prozent. Zurückzuführen iſt 
nach Weyl dieſe geringe Sterblächkeitsziffer ein⸗ 
mal auf den Umſtand, daß die Brauer ihren 
Durft Ämmer mit Bier und nicht mit dem ſchäd⸗ 
a ir ſtillten; ſodann aber möchte er 
es nicht für unmoglich halten, daß das ſauer 
reagirende Bier als Cholera⸗Schutzmittel wirkte. 
Für die letztere Annahme ſpricht der Umſtand, 
era verſchon ’ eren Fam 5 Pi 
Todesfälle nicht ſelten voran Böhler 
Hamburg, 6. Oktober. Die Wiedererlaub⸗ 
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treffen am Ziele in einer halben Stunde bevor⸗ 
ſtünde. Das aus vielen Tauſend Menſchen ge⸗ 
bildete Spalier zu beiden Seiten der Straße 
ſchloß ſich enger und dichter, die Richter, umgeben 
von den Mitgliedern der deutſchen Botſchaft, 
zahlreiche Generale und Mitglieder der Ariſto⸗ 
kratie trafen die letzten Anordnungen zum Em⸗ 
pfange des Prinzen. Faſt im ſelben Augenblicke 
fuhren drei Hofeqaipagen, welche dem Prinzen 
Friedrich Leopold und ſeinem Gefolge vom Kaiſer 
zur Verfügung geſtellt wurden, vor dem Start⸗ 
häuschen vor. Es war eben 7°, Uhr, als ſtür⸗ 
miſche Hochrufe das Herrannahen des Prinzen 
verkündeten, und in wenigen Augenblicken ge⸗ 
wahrte man auf der durch die elektriſche Lampe 
beleuchteten Straße den Prinzen mit ſeinem Be⸗ 
gleiter, Sekondelieut⸗nant Heyl, im kurzen Trabe 
dem Ziele zueilen. Das jubelnde Publikum hatte 
in dieſem Augenblicke das Spalier ſo enge ge⸗ 
ſchloſſen, daß die Reiter es nicht ohne Mühe 
paſſiren konnten. Unmittelbar vor dem Ziel blieb 
Sekondelieutenaut Heyl auf etwa zwei Pferde⸗ 
längen zurück, und Prinz Friedrich Leopold paſſirte 
als erſter deutſcher Reiter das Ziel bei Florids⸗ 
dorf. Unmittelbar hierauf hielt der Prinz an. 
Die Begrüßung durch die offiziell anweſenden 
Herren, die Eutgegennahme der Meldung ſeitens 
der Oberſten Grafen Auersperg und die Ueber⸗ 
gabe der Legitimationskarte vollzog ſich mit einer 
ſolchen Raſchheit, daß man kaum Zeit hatte, den 
jungen Prinzen näher betrachten zu können. 
Prinz Frieprich Leopold ftieg auch ebenfo raſch 
vom Pferde, das ein bereitſtehender Reitknecht 
übernahm und ſofort in Decken hüllte, und 
ſchritt, ſich mühſam durch die Menſchenmenge 
durchzwängend, unter der Führung des Oberſten 
Auersperg in das Komiteezimmer, um die Legi⸗ 
timationskarte ausfüllen zu laſſen. In wenigen 
Minuten darauf beſtieg er mit einem ihm zur 
Ehrendienſtleiſtung zugetheilten Offizier einen 
Hof wagen und fuhr unter Hochrufen der Menge 
nach Wien. Prinz Friedrich Leopold hatte von 
Hollabrunn aus den größten Theil des Weges 
bis Floridsdorf im Trab zurückgelegt. Etwa 18 
Kilometer von Stockerau begegnete er einem von 
Wien kommenden Radfahrer. Der Prinz hielt 
letzteren an und fragte ihn, wie weit es noch 
nach dem Ziele ſei. Der Radfahrer ſchloß 
ſich hierauf dem Prinzen an und begleitete 
denſelben mit Umgebung von Stockerau bis 
Floridsdorf. Dort erſt erfuhr er, daß es Prinz 
Friedrich Leopold war, dem er das Geleit ge 
geben. 

In Wien batte am Dienſtag die Nachricht, 
daß Oberlieutenant von Mikloſch in ſo brillanter 
Zeit in Berlin eingetroffen ſei, die freudigſte Auf⸗ 
regung erregt. In liebenswürdigſter Weiſe nah⸗ 
men die deutſchen Offiziere an dieſer Freude 
Theil. So erzählt die „N. Fr. Pr.“ folgenden 
Vorfall: „Die erſte authentiſche Nachricht über 
das Eintreffen des Oberlieutenants v. Mikloſch in 
Berlin wurde den Herren vom Komitee, Major 
Schwarz und Rittmeiſter Fiſcher, im Reſtaurant 
Sacher ſchriftlich vorgelegt, als dieſelben mit dem 
deutſchen Militärattachee Oberſt v. Deines und 
einem anderen deutſchen Herrn, der das Aeußere 
eines hohen Offiziers hatte, beim Gabelfrühſtück 
ſaßen. Auf nde Zettel ſtand die Nachricht, 
daß Rittmeiſter v. Tepper⸗Laski in Mähriſch⸗ 
Budwitz um dieſelbe Zeit wie Mikloſch in Ber⸗ 
lin eingetroffen war. Alle Herren laſen die Nach- 
richt zugleich, und obgleich den öſterreichiſchen 
Offizieren die Freude aus den Augen leuchtete, 
enthielten fie ſich jeren Ausdruckes derſelben und 
ſahen auf die deutſchen Kameraden. Dieſe wech⸗ 
ſelten nur einen Blick, dann ſagte Oberſt von 
Deines: „Da muß man Ihnen ja gratuliren!“, 
wogegen ſich die öſterreichiſchen Offiziere ſträubten, 
da heute das letzte Wort noch nicht geſprochen 
ſei. Oberſt Deines machte mit einem heiteren 
Einfalle dieſem edlen Wetteifer kameradſchaft⸗ 
licher Gefühle ein Ende, er nahm ſein Glas, hob 
es ein wenig vom Tiſche und ſagte: „Nun, jeden⸗ 
falls können wir auf die Geſundheit des braven 
Pferdes anſtoßen!“ was denn auch von allen 
Offizieren lachend gethan wurde.“ — Ober⸗ 
Lieutenant v. Mikloſch mußte, da fein Pferd 
„Mareſa“ in Berlin lahm ankam, darauf ver⸗ 
zichten, daſſelbe in Wettbewerb um den Konditions⸗ 
preis zu bringen; dieſer Wettbewerb erfordert, 
daß der konkurrirende Reiter am Tage feines 
Eintreffens ſein Pferd noch 25 Minuten reitet. 

Wien, 6. Oktober. (W. T. B.) Von 
deutſchen Diſtanzreitern find im Laufe des Nach⸗ 
mittags ferner angekommen: Premier⸗Lieutenant 
Freiherr v. Wangenheim (Ulan.⸗Regt. Nr. 6), 
Oberſt v. Rothkirch (GHarde⸗Kür⸗Reg.), Sekonde⸗ 
Lieutenant Lockemaun (Juf.⸗Regt. Nr. 78), Pre⸗ 
mier⸗Lieutenant v. Kronenfeld (Feld⸗Art.⸗Reg. 
Nr. 10), Sekonde⸗Lieutenant v. Thaer (Kür. 
Regt. Nr. 7), Sekonde Lieutenant Johanſen (Huf. 
Regt. Nr. 16), Premier⸗Lieutenant Graf von 
Weſtarp (Drag.⸗Regt. Nr. 12) und Rittmeiſter 
Kimmerle (Chevaulegers⸗Regt. Nr. 4). Der Erz⸗ 
herzog Albrecht verweilte längere Zeit am Ziel. 
orte und nahm die Vorſtellung der eintreffenden 
deulſchen Offiziere entgegen. 


Vom Dilanz-Bilt.- 


Berlin, 6. Oktober. Im Laufe des Nach⸗ 
mittags, kurz nach 2¼ Uhr, kam von Tempel⸗ 
hof her eine Kavalkade in Sicht. Bald darauf 
ſprengte faſt gleichzeitig ein öſterreichiſches Diſtanz⸗ 
Reiter⸗Trio durchs Ziel, mit ſtürmiſchem Jubel 
begrüßt: Baron Graf Pernſtein, Lieutenant im 
6. Dragoner⸗Regiment, auf feiner braunen Stute 
Pollina, Lieutenant Baron Karl Egger vom 
2. Ulanen⸗Regiment auf feinem Fuchswallach Du⸗ 
kat und Major Baron Joſef Baillon von dem 
5. Honved⸗Huſaren⸗Regiment auf der braunen 
Stute Gabi. Sie hatten zu dem Ritte zwiſchen 
103 und 104 Stunden gebraucht und kamen 
recht friſch am Ziele an; die Pferde waren gut 
im Stande. 

Noch herrſchte das regſte Leben am Steuer- 
häuschen, noch harrte man mit geſpannter Er⸗ 
wartung der nahenden Reiter. Nur einer noch, 
der neunundfünzigſte oder ſechzigſte war es, ging 
„offiziell“ durchs Ziel: Oberlieutenant Scherrel 
vom 7. Huſaren⸗Regiment um 3 Uhr 56 Min. 
Bis 5 Uhe traf niemand mehr ein. Bald nach 
dieſer Stunde wurde ſolgendes Plakat am 
Stamme des Zielbaumes unter deſſen herbſtlichem 
Laubdach angeheftet: 

„Das Richter⸗Kollegium hat ſich aufgelöſt 
— Das Niiteramt hat um 5 Uhr fein Ende 
erreicht, da alle preisberechtigten Reiter bereits 
eingetroffen ſind.“ 

So war denn der Diſtanzritt Wien⸗Berlin 
ex oflicio beendet. Die Preis⸗Liſte iſt indeſſen 
natürlich noch nicht erledigt und die Preisverthei⸗ 
lung wird — laut dem beſtehenden Programm 
— erſt am 10. Oktober im großen Tatterjall er- 
folgen. Dort ſollen auch Vormittags von 8 Uhr 
ab die am Diſtanzri't betheiligt geweſenen Pferde 
vorgeführt werden. N ö 

Die Pferde der öſterreichiſchen Offtziere, die 
ſich am Diſtanzritt belheiligt haben, find beinahe 
vollzählig im alten Berliner Tatterſall, Schiff⸗ 
bauerdamm, eingeſtellt, woſelbſt ihnen die vorzüg⸗ 
lichſte Pflege zu Theil wird. Dem bewährten 
Buttermeijter Rogalsly ſteht ein Kommando von 
Mannſchaften des 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiments 
80 Verfügung. Putzzuſtand, Stallpflege und 

ütterung laſſen nichts zu wünſchen übrig. Es 


j 
| 
| 
| 
| 


4 Deutſchland. 8 


Berlin, 7. Oktober. In der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ wird jetzt gegenüber der „Kreuzztg.“ die 
Vertheidigung der Militärvorlage, insbeſondere 
0 des Uebergangs zur zweijährigen Dienſtzeit gegen 
wird unermüdlich und tüchtig gearbeitet und ge⸗ die Lobredner der dreijährigen begonnen. Wir 
ſchafft, denn außer der theilweiſe geſtörten Freß⸗ eutnehmen dem dieſem Zwecke gewidmeten Artikel 
luß machen beſonders die Sehnen und Hufe der Folgendes: 3 
hartſtrapazirten Pferde dem Stallperſonal große „Niemand wird den Satz beſtreiten, daß die 
Mühen und Sorgen. Fremde dürfen den zur Qualität mit der zunehmenden Ausbildung wächſt. 
Unterkunft dienenden ſogenannten Rampenſtall Aber darum handelt es ſich nicht, ſondern darum, 
nicht betreten, nur die Beſitzer der Pferde, ſowie ob die Mittel gefunden werden können, die Aus⸗ 
die von denſelben eingeführten Herren haben Zu⸗ bildung intenſiv jo zu ſteigern. daß bei zweijäh⸗ 
5 a 00 11 111 85 5 9 ei; 5 mr 105 Bla en für 
a yr vom Oberſtlieutenaut Kurſch, dem Direk- die Kriegstüchtigkeit der Armee erreicht wird, wie 
Folge der en Gesc range tor des Tatterſall, Rapporte ausgegeben werden, bei der jegigen verſtümmelten dreijährigen Dienft- 
des Perſonen-Verte = auf den nach Hamburg die den öſterreichiſchen Offizieren ins „Hotel zeit. Wir würden der zweijährigen Dienſtzeit 
Verkeh Kaiserhof“ geſandt und zu gleicher Zeit in der nicht das Wort reden, wenn ſolche Mittel nicht 
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nulgebrben nine ten ſollen am 10. Oktober . veröffentlicht werden ſolleu. gefunden werden ſollten, wenn es ſich vielmehr 


ien. 6. Oktober. Die deutſchen Diſtanz⸗ etwa wie in Preußen von 1833 bis 1852 darum 
In Altona hat der Regierungspräſident reiter werden hier alffeitig gefeiert; bei der Fahrt handelte, den dritten Jahrgang einfach zu ſtrei⸗ 
das Verbot, betreffend die Abhaltung von Tanz⸗ 12 5 5 5 Wir meinen nicht, daß bei den en 


der veatjchen Reitergruppe im Sechsſpänner über 
den Ring wurden dieselben vom Shin lob 
haft begrüßt; der deutſche zweite Sieger Frhr. 
von Reitzenſtein iſt der Held des Tages. 

Ueber die Ankunft des Pri zen Friedrich 
Leopold in Floridsdorf entnehmen wir Wiener 
Blättern folgende Mittheilungen. Eine Depeſche 
meldete, daß der Prinz Friedrich Leopold in Be⸗ wie die preußiſche Militärverwaltung in der Kon⸗ 
gleitung des Sekondelieutenants Heyl Lang⸗En⸗ fliktszeit. Nachdem der Kriegsminiſter v. Roon 
zersdorf bereits paſſirt habe und daß deren Ein⸗ ſchon am 17. September 1862 ausgeſprochen 


vergnügen, aufgehoben. — Für die Hamburger 

| Nothſtands⸗Darlehnskaſſe find bereits anderthalb 
illionen Mark zum Garantiefonds gezeichnet. 
— Die Antwort des Hamburger Senats in 
Sachen der Ertheilung von Geſundheitspäſſen hat 
bie dortige Bevölkerung nicht befriedigt. Die 
e ig Bali 
um Gegenſtande einer : 

macht werben. 8 | Interpellation ge 


Anforderungen an die Ausbildung der Infanterie 
ein ähnlicher Zuſtand für die Regierung annehm⸗ 
bar wäre. Wir 75 aber, daß ſich Mittel 
und Wege finden laſſen, die Nachtheile der Ver⸗ 
fürzung der Dienſtzeit zu kompenſiren. Wir 
ſtehen in dieſer Beziehung auf demſelben Boden, 


„ ˙ a ad en on 


hatte, daß ſelbſt, wenn die Regierung auf eine einen Tag dulden würden. 
weitere faktiſche Verkürzung der Dienſtzeit ein⸗ M. eine Proteſtantin heirathet und ſeine Kinder 
gehen wollte, mancherlei techniſche Erwägungen proteſtantiſch erziehen läßt, ſo iſt das natürlich 
in medio wären und gründlich und ernſtlich an ſeine Sache, die er mit ſeinem Gewiſſen abzu⸗ 
Kompenfationen gedacht werden müßte, kommt er machen hat. Wenn er aber noch weiter katholi⸗ 
am 28. April 1865 auf denſelben Gedanken zurück ſchen Religionsunterricht ertheilt, ſo greift er da⸗ 
und äußert: „Es iſt geſagt, die relative Zuläſſig⸗ mit ein in das Recht der Eltern, die einen ſolchen 
keit der zweijährigen Dienſtzeit ſei unbeſtritten, Eingriff als eine ſchwere Gewiſſensbedrückung 
ſie werde ſelbſt von unbefangenen Militärs an⸗ empfinden. Das wird ſich auch die ſtaatliche 
erkannt. Meine Herren! Dieſe große Wahrheit Behörde ſagen müſſen, und daher wird ſie hoffent⸗ 
hätte nicht einer beſonderen Anführung bedurft; lich dem unnatürlichen und für die katholiſchen 
relativ war und iſt die zweijährige Dienſtzeit zu⸗ Eltern unerträglichen Zuſtand baldigſt ein Eude 
läſfig, es kommt 195 a . an, machen.“ 

und dieſe ſind in unſerer isherigen Kriegsver⸗ — Der Ausſchuß des Vorſtandes der deut⸗ 
faſſung nicht der Art, vaß man die Berechtigung ſchen Kolonialgeſellſchaft befchäftinte ſich in feiner 
der breifäprigen Dienftzeit zum Fenſter hinaus“ Sitzung am 4. d. M. mit der den Herren Rechts⸗ 
wirft. 3 . anwalt Dr. Schailach und Kaufmann C. Wich⸗ 
Dazu bemerkt die „Nat.⸗Ztg.“! : mann zu Hamburg ertheilten Konzeſſion, um⸗ 
Genau ſo liegt die Sache auch jetzt. Es faſſend Landesabtretung, Bergwerks⸗ und Eijen- 
wird Aufgabe der Militärverwaltung ſein, wenn babngerechtſame in Deutſch⸗Südweſtafrika. Dieſe 
ihr die nöthigen Geldmittel zur Verfügung ges Konzeſſion iſt von den Erwerbern bekanntlich an 
telt werden, jene Modalitäten zu finden. Daß eine engliſche Geſellſchaft, die South Weſtafrican 
dieſe Kompenfationen oder Modalitäten Mehr⸗ Company übertragen, welche von der Reichsregie⸗ 
koſten verurſachen, liegt auf der Hand und iſt oft rung anerkannt worden iſt. Der Ausſchuß bat 
genug dargelegt worden. Am meiſten über⸗ eine beſondere Kommiſſion zur Prüfung dieſer 
raſcht uns aber die Behauptung, daß die Ver⸗ Angelegenheit eingeſetzt; letztere wird vorausſicht⸗ 
kürzung der Dienitzeit bei den Fußtruppen, weil lich auch vom Vorſtande der deutſchen Kolonial 
eine Forderung der Gerechtigkeit, die Herabſetzung geſellſchaft in feiner Sitzung vom 29. Oktober 

der Ausbildungsperiode auch bei den berittenen d. J. zu Leipzig eingehend behandelt werden. 
Breslau, 6. Oktober. Ju der heutigen 


8 auf zwei Jahre zur Jule haben Par 
ann es, wenn in dieſen Dingen der Begri Stadtver ; H 
3 1 ordneten-Sitzung wurde der bisherige 
Gerechtigkeit überhaupt eine Stätte hat, etwas Stadtkämmerer v. Hilelitein mit 74 von 75 
Stimmen zum zweiten Bürgermeiſter von 


Ungerechteres geben, als die Zuſammenſetzung 
Breslau gewählt. 


unſerer Infanterie aus einem Theil, der ungefähr 
drei Jahre dient, und einem andern, der es nicht Göritz, 5. Oktober. Die Schulangelegen⸗ 
heiten zweier ſchleſiſcher Städte, nämlich von 


auf zwei Jahre bringt, den Einjährigen, den 
Volksſchullehrern und den Erſatzreſerven mit Neiſſe und Görlitz, verdienen die Aufmerkfamkeit 
weiter Kreiſe. In Neiſſe hat der Magiſtrat den 


Ne zehn F Wir 5 ver⸗ 

tehen die Empfindungen, die jenen Artikel diktirt z, g ee 2 
haben, vollkommen, ſeinen Gedankengang ver⸗ Lehrern Pre bortigen Wealzymnajiums unterm 
8 i 30. September mitgetheilt, daß im Einvernehmen 
mögen wir uns aber nur wenig anzueignen. Das, mit der Stadtverordnelen⸗Verſammlung beſchloſſen 
was die verbündeten Regierungen im Auge haben, worden ſei, das ſtädtiſche Real — aſium mit 
mag ſich nicht in den Rahmen älterer Partei- dem 31 März 1893 aufzulöſen = ee 
programme einpaſſen laſſen. aber, wenn wir recht ſelben wirkenden Lehrer von genanntem Tage ab 
unterrichtet ſind, wird verſucht werden, in mehr mit ihren bisherigen Gehältern zur Dispoſition 
als einer Beziehung an die Ideen der preußiſchen zu ſtellen. Der Beſchluß liege zur Zeit dem 
Unterrichtsminiſter vor. Dieſer Beſchluß der 


2 755 an hrberfaflung, ge 58 an die der 

eorganiſation von 1861 anknüpfend, dieſe ohne an; 4 : : 
1 5 g ſtädtiſchen Behörden, deſſen Gutheißung ſeitens 
Bruch mit der Vergangenheit fortzubilden. des Miniſters noch nicht erfolgt iſt, erregt in 
Neiſſe bedeutendes Aufſehen. Die Anſtalt beſteht 


— Aut das „Konſ. Wochenbl.“ des Herrn \ 
von Helldorff verurtheilt das Verhalten des Reichs⸗ 60 Jahre und ſoll jetzt mit einem Federſtrich aus 
der Welt geſchafft werden ohne Rückſicht darauf, 


kanzlers gegenüber dem Miniſterium in Sachen delt geſch a 
daß die Schüler plötzlich in ihren Fortſchritten 


der Militärvorlage ſowohl vom politiſchen wie 

vom verfaſſungsrechtlichen Standpunkt und ſchließt gehemmt und die Lehrer, die ſich Jahre lang auf 

ſeine Ausla;jungen wie folgt: - die in Ausſicht genommene Gehaltsaufbeſſerung 
Es iſt wohl anzunehmen, daß die Militärvor⸗ gefreut haben, der Wohltbat des Geſetzes beraubt 

lage im weſentlichen von den preußiſchen Miniſtern werden, welches die Lehrer an den ſtädtiſchen An⸗ 

ſtalten den an den königlichen gleichſtelt. Wenn 


gebilligt wird, weuigitens ſteht das Gegentheil nicht 
der Miniſter die Beſchlüſſe genehmigt, werden 


ſeſt; aber um jo weniger iſt erflärlich, warum man 

einen Weg einſchlägt, der die entgegengeſetzte An⸗ vorausſichtlich viele andere kleine Städte dem 
nahme nahe legt. Die Militärs orlage trägt ſchon Neiſſer Beiſpiele folgen. Zuſtande kommen konn⸗ 
mit ihrem materiellen Inhalt ſebr ſchweres Ge- ten dieſe Beſchlüſſe nur durch ſtädtiſche Kolle⸗ 
päck; tritt außerdem noch als Ouverture die gien, in denen das Zentrum, das im Abgeord⸗ 
Wirkung binzu, daß das alte, natürliche harmo⸗ netenhauſe bekanntizch der Aufbeſſerung der 
niſche Verhältniß zwiſchen Preußen und dem Lehrergehälter Oppoſition gemacht, die Mehrheit 
deutſchen Reich zerrüttet oder doch unter Diſſo⸗ beſitzt. Was die Görlitzer Schulangele genheit be⸗ 
namen geſetzt wird, fo kann dieſe Mehrung des trifft, fo hatte der Unterrichtsminiſter nach vor⸗ 
Unerfreulichen wirklich nicht dazu dienen, die ge⸗ gängiger perſönlicher Rückſprache mit dem Herren⸗ 
drückte Stimmung, mit der, wie keinem Zweifel haus mitglied Oberbürgermeiſter Reichert aus 
Görlitz in Folge einer Petition für die Schul⸗ 


unterliegen kann, allſeitig der näheren Bekannt⸗ 
ſchaft mit dieſer Vorlage entgegengeſehen wird, zu inſpektion einen Kreisſchulinſpektor im Haup amt 
verbeſſern. (jetzt wird die Schulaufſicht nebenamtlich von 
— Die parlamentariſchen Dispofitionen wer⸗ dem Görlitzer Zuchthauspreviger verwaltet) in 
Ausſicht geſtellt, und zwar einen ſtaatlichen, nicht 


den in dieſem Winter wegen der dem Reichstag A ger 1 
ſowobl als dem preußiſchen Landtage obliegenden einen ſtädtiſchen. Da aber die ſtädtiſche Schul⸗ 
ſowall al preußiſc 8 deputation den ſtädtiſchen wünſchte, lehnte der 


ungewöhnlich großen Arbeitslaſt außerordentlich 5 A keep, . 1 
ſchwierig jein und man wird bei Zeiten darauf Magiſtrat mit Rückſicht auf die Erklärung des 
bedacht ſein müſſen, durch möglichſt zweckmäßige F Wh ri 2 
Einrichtungen die Geſchäfte zu erleichte etition Abgeordnetenhaus zu wenden 
inrichtungen Geſchäfte zu erleichtern und ab. Am besten Freitag iam die Augdegentel 


die parlamentariſche Arbeitslaſt einigermaßen er⸗ u i 
träglicher zu machen. Bekanntlich wi zand⸗ in der Görlitzer Stadtverordneten⸗Verſammlung 
glicher z 0 ee 5 Sprache, bei welcher Gelegenbeit der Ober⸗ 


tag um den 8. bis 10, der Reichstag um den zu “ 
22. November einberufen Bis Das Abgeord⸗ bürgermeiſter folgende bemerkenswerthe Aeußerung 
that: „Vor vier Jahren, als Kultusminiſter von 


netenhaus hat ſonach etwa 14 Tage für ſeine 4 tultusmin 
eigenen Geſchäfte ohne Störung und Konkurrenz Goßler noch im Amte war, hätte ſich die Sache 
und dieſe Zeit wird vorzugsweiſe zu der erſten leichter erl digen laſſen, aber bereits unter Zedlitz 
Leſung der Steuervorlagen, die gleich am Anfang und jetzt unter Dr. Boſſe ſei der Kurs ein an⸗ 
eingehen werden, benutzt werden. Alsdann wird derer geworden. Deshalb halte er eine Petition 
der Schwerpunkt der Thätigkeit des Abgeordne- ſeitens der ſtädtiſchen Behörden für erfolglos, 
tenhauſes in eine große Steuerkommiſſion fallen, viel wirkſamer würde es fein, wenn die Bürger 
und dieſe Zeit wird im Reichstage vorzugsweiſe ſchaft eine ſolche beſchließen würde.“ Gleichwohl 
zu der erſten Leſung der Militärvorlage benutzt beſchloß die Stadtverordneten⸗Verſammlung nach 
werden. Die Reichsſteuervorlagen werden im einer ſehr lebhaften Erörterung, daß der Magiſtrat 

und die Stadtverordneten gemeinſam eine Petition 


Reichstage erſt nach Neujahr zu erwarten ſein 5 
id fäufin ans d 0 betreffend die Anſtellung eines Stadtſchulraths, 
e a Ei a dem I die Funktionen eines ſtaatlichen Kreis⸗ 


aus. Etwas unſicher iſt noch, zu welchem Zeit 8 d | 
punkt die er 2 beiden Parlamenten zugehen . ſeien, au das Ab⸗ 
werden. Es ſcheint, daß ſie nicht, wie ſonſt üblich, geordnete > 2 

6 8 1 en Frankfurt a. M., 6. Oktober. Bei den 


gleich zu Beginn der Seſſion werden vorgelegt 
werden, um nicht die Berathung der auderweilen beute  fattgehabten Wahlmänner + Erfagwahlen 
großen Vorlagen zu ftören, zum Zweck der Neuwahl eines Landtagsabgeordneten 
BR } Schiff⸗ An Stelle des Stadtraths Grimm, deſſen Wahl 
5 Die Intereſſenten des deutſchen Schiff vom Abgeorduetenbauſe für ungültig erklärt wurde, 
ſahrtsverkehrs nach und von der unteren Donau ſind 44 Freiſinnige und Demokraten und 24 
bedienen ſich meiſt für ihre Zwecke der deutſchen Nationalliberale gewählt. Nach dieſem Wahl⸗ 
Meßbriefe, abwohl fie ſich ſchließlich entſchieden ergebniß gilt die Wahl des freifinnigen Kandidaten, 
beſſer ſtehen würden, wenn ſie für die Fahrten nach Reichstagsabgeordneten Funck als ſicher 
und auf der unteren Donau ihre Schiffe mit Weimar, 6. Oktober. (W. T B.) Der 
Meßbrieſen für die Fahrt durch den Suezkanal heutige Empfang von Deputationen durch den 
ausſtatteten, weil dieſe letzteren Meßbriefe den Großberzog und die Großherzogin iſt programme 
für die untere Donau geltenden Vermeſſungsregeln mäßig verlaufen. Der Vorſtand der deutſchen 
eutſprechen. Der Vortheil der Sueztanalmeßbriefe Goethes Geſellſchaft überreichte die neue Ausgabe 
tritt für die Schiffe bei Entrichtung der Schiff. des Tiefurler Journals, die Redaktorea der Goelhe⸗ 
fahrtsabgaben, und zwar infojern zu Tage, als Ausgabe überreichten durch den Direktor des 
dieſe Meßbriefe immer geringeren Nettoraumge⸗ Goetbe⸗Archivs Suphan eine beſondere Feſtſchrift. 
balt nacdweiſen, wie die ordentlichen veutſchen Namens der auswärtigen Mitglieder der Goether 
Meßbriefe. Es erſcheint mithin im Intereſſe Geſellſchaft wurde durch Freiherrn v. Biedermann 
der betheiligten Schifffahrtskreiſe gelegen, dieſem das Erträgniß der Sammlung zum Bau des 
Umſtande Rechnung zu tragen. Goethe-Archibs im Betrage von 27,000 Mark 
— Die „Germania“ hat nun auch einen überreicht. Die Herren Rohlfs, Meyer und 
Fall Lauppe in Preußen entdeckt. Sie ſchreibt: Carnapp übergaben ein Album mit den 
„Was wir nicht für möglich gehalten, iſt Porträts der hervorragendſten Afrikaforſcher 
Thatſache: auch Preußen hat jeinen Fall Lauppe, und der Offiziere der deutſchen Schutztruppe. 
der mit Recht fo großes Aufſehen in Baiern und Die Ankunft des Herzogs von Vork wird morgen 
über deſſen Grenzen hinaus erregt. In der über⸗ Abend erwartet. Die Stadt iſt prächtig 2 
wiegend katholiſchen Kreisſtadt Löbau, Weſtpr., in den Straßen herrſchte ſchon heute ſehr reges 
ertheilt, wie uns von durchaus zuverläſſiger Leben. ni 
Seite mitgetheilt wird, ein katholiſcher Stadt] Weimar, 6. Oktober. Se. Majeſtät der 
ſchullehrer M. katholiſchen Religions⸗Unterricht, 
obgleich der Herr Lehrer in gemiſchter Ehe lebt 
und feinen Kindern, Knaben wie Mädchen, evan- 
geliſchen Religionsunterricht ertheilen läßt. Und 
das geſchieht unter den Augen eines kakholiſchen 
Kreisſchulinſpektors! So die Thatſache, die uns, 
wie geſagt, von wohl unterrichteter, glaubwürdi⸗ 
ger Seite mitgetheilt wird. Ob die Regierung 
und das Kultusminiſterium den Sachverhalt 


Wenn Herr Lehrer 


Kaiſer lehnte den offiziellen Empfang ab; da 
nur dem Jubelpaar alle Ehren gebührten. 
Morgen wird der kommandirende General 
v. Wittich bier eintreffen. 
Darmſtadt, 6. Oktober. Nachdem die 
Landesſynode geſtern die Geſetzesvorlage mit 
rückwirkender Kraft angenommen, wonach die 
Militärzeit der Theologen beim Dienſtalter mit 
8 f angerechnet wird, ließ ſie heute in zweiter Leſung 
kennen, wiſſen wir nicht, möchten es aber be⸗ mit 24 gegen 23 Stimmen entſprechend den 
zweifeln. Denn wir können nicht denken, daß Wünſchen des Konſiſtoriums die rückwirkende 
dieſe Behörden einen ſolchen Zuſtand auch nur! Kraft fallen. 2 
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theile zu erleiden gehabt. 


Stuttgart, 6. Oktober. Die bürgerlichen 
Kollegien Heilbronns konnten ſich bei der heutigen 
Beratung über vie Frage, ob dem bisherigen 
Oberbürgermeiſter Hegelmaier eine Penſion ge⸗ 


eh 


R — 2 


— Heute Vormittag fand in dem Exerzier⸗ iſt ein vorzligliches Prognoſtikon für die Theater⸗ 
ſchuppen bei Fort Preußen die Vereidigung ſaiſon im 
der neu eingeſtellten CEinjährig⸗Freiwilligen des unſere Oper eini 
Kögigs⸗Regiments und der hieſigen Artillerie- gewiß diejenige 


tadttheater. Wenn Herr Grimm 


edeutung erlangen, welche ſich 


richtung ähnlicher trinkge er Häufer mit] ganugr⸗April 15.50 
leicher Lohnmethode rf iedenen Städten her 51. er Nor 
e Jahre leitete, würde dieſelbe Rant. 0 N tige el; 51,20, ” 


Mehl ruhig, per Okto⸗ 
r November 50,60, per Novem⸗ 
ber⸗Jebruar 50,70, per Januar⸗April 50,90. 


err 
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| 
elmait e Rüböl feſt, per Dkiober 57,75, per Novem⸗ 
währt werden ſolle, nicht einigen und verſchoben Abtheilungen ſtatt. für eine Stadt wie Stettin gehört und ſchließ⸗ Bere pe nnn e. 4 
deshalb die Entſcheidung. * Für den Finder der kürzlich verloren ge⸗ lich wird der wahre Werth einer Stadt doch Börſen Berichte. Nm ie 8 3 ei 
Karlsruhe, 6. Oktober. Eine geſtern von gangenen 1650 Mark iſt von dem Geſchädigten immer nur nach dem Grade bemeſſen, in welchem Stettin, 7. Oktober. Wetter: Schön. der Ottober 45 25, per Nb ber dh . 
130 Geiſtlichen liberaler Richtung und Privat- eine außerordentliche Belohunng von 80 Mark ibre Kunſterkenntniß ſtebt. Man wird überzeugt Temperatur "+ 14 Neaumur⸗ Barometer Nevember⸗Dezemder 44.75, per Jan pril 


perſonen beſuchte Verſammlung proteſtirte gegen 
die Forderung der Kirchlich⸗Konſervativen, daß 
die liberalen Geiſtlichen aus der proteſtantiſchen 
Landeskirche austreten ſollten. Die Kirchlich⸗ 
Konſervativen erſtreben die Einführung eines 
ſtockkonſervativen Kirchenregiments nach preußi⸗ 
ſchem Muſter. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 6. Oktober. eee 
Wien⸗Belgrad wurde heute bis auf Weiteres 
ſiſtirt. 

f Peſt, 6. Oktober. Innerhalb des ungari⸗ 
ſchen Miniſteriums ſind ernſte Differenzen wegen 
der kirchenpolitiſchen Frage ausgebrochen. Mit 
dem Kabinetschef Szapary ſtimmen der Kultus⸗ 
miniſter Cſaky, der Juſtizminiſter Szilagyi und 
der Finanzminiſter Wekerle darin überein, daß 
die Kirchenfrage unter Wahrung der Autorität 
des Staates eheſtens gelöſt werden müſſe. Die 


ausgeſetzt worden. 
derjenige, welcher den Finder ſo namhaft macht, 
daß derſelbe wegen Unterſchlagung des Fundes 
zur Rechenſchaft gezogen werden kann. 

— Die Wahl des Stadtraths Wegener in 
Frankfurt a. O. zum Bürgermeiſter von Swine⸗ 
münde hat die Beſtätigung der königl. Regierung 
erhalten. “ 

— Als zweite Klaſſiker⸗Vorſtellung zu kleinen 
Preiſen gelangt im Stadt⸗Theater am Sonnabend 
das Schauſpiel „Prinz Friedrich von Homburg“ 
zur Aufführung, welches bei der Eröffnungs⸗ 
Vorſiellung allſeitigen Beifall fand. 


— Am Sonntag bringt das Bellevuetheater werden, weun die maßgebenden Leiter einer Stadt 


eine ſehr bunte, aber ſicher auch ſehr unterhaltende 
Vorſtellung. Benedix „Dienebolen“ eröffnen den 
Reigen mit Herrn Direktor Schirmer als „Buſch⸗ 
mann“, ſodann folgt „Die ſchöne Galathee“ mit Frl. 
Kaps als Ganymed und in „Zwölf Mädchen 
und kein Mann“ wird ſodann noch Herr Direktor 


Eine gleiche Summe erhält |fein, das München, Leipzig, Dresden, 


Berlin u. a. Städte nie das geworden 
wären, wenn ſie nicht auch der Kunſt eine heimath⸗ 
liche Stätte bereitet, wenn ſie nicht einen Altar 
erbaut hätten, auf welchem den Muſen geopfert 
wird; die Bedeutung einer Stadt kann nicht nur 
nach ihrem Handel und Verkehr bemeſſen, nein, 
ſie muß in erſter Linie nach ihrer Kulturhöhe 
beurtheilt werden und die höchſte Kulturſtufe 
wird nie erreicht ohne ein reges geiſtiges Leben 
und eine weit verbreitete und allgemein zugäng⸗ 
liche Vorführung von guten und muſtergültigen 
Kunſtwerken, das kann aber nur dann erreicht 


ſelbſt wahres Intereſſe für die wahre Kunſt 
hegen. —st. 


Ans den Provinzen. 
In Reetz haben die Bäcker geſtreikt. Eine 


758 Millimeter. 


gramm loko 148 —153 bez., per Oktober 154,25 
bez., per Oktober⸗November 154,25 bez., per No⸗ 
vember⸗Dezember 155,00 G., 
161,00 bez. 2 
Roggen wenig kee, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko 133 — 136 bez., per Oktober 137,50 a 
bis 137,00 bez., per Oktober⸗November 137,501 Weizen ladungen angeboten — Wetter: Naßkalt. 
bis 137,00 bez, per November⸗Dezember 137,50 
140 1 bez., per April-Mat 141,00 bis za cer toto 158/8 ruhig. 
„50 bez. 


pommerſche 135—142, Märker 136 144. 
merſcher 135—140 bez. 


Faß bei Kleinigkeiten 48,50 B., per Oktober 48,50 
B., ki April⸗Mai 49,00 B. 


Wind: SW. 
Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 


44,75. — Wetter: Bedeckt. 
Daris, 6. Oktober, acm. o 
zucker, Schlußbericht) ruhig, 88 J folo 36,25 
— Weiber zucker beh., Nr 3 per 100 
Kilogramm per Oktober 37,75, ver November 
37,87½, per Nobember⸗Januar 38,00, per Ja⸗ 
nuar⸗April 38,75. 

London, 6. Oktober. Ay 


per April⸗Mai 


her 


Rüste 3 


udn 6. Oktobey. 98% Luda⸗ 


— Rübenrob⸗ 


3 cher 13 ½ thätig. 
Vonden, 6 Oktober. 
45, per 3 Menat 457/14 

Peter, 6. Oltober, Vorm. Perro⸗ 
leum. (Aufangetburn bie bine Kette 
rates per November 52,00. Weizer per De⸗ 
zember 81/8. 

Network, 6. Oktober. ech tel auf Yon 
or 4 5½% — Petre en Raise 6,05, 


e matt, per 1000 Kilogramm loko Siebte Kupfer 
per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 


üböl beh, per 100 Kilogramm loko obne 


piritus behauptet, per 100 Liter à 100 


anderen Miniſter enſchiedener Opposition vier- Schirmer den „v. Schönbahn“ ſpfelen. Dazu Polizciverordnun 5 : 3.8 bez. N ER Ine n 8 

1 N ; ze to g verlangte beſtimmtes Gewicht Prozent loko 70er 33,8 bez. per Oktober 70er ia nuascipkie 600, votzen mr ge ckerg) 
gegen e eee ein Bes ae verabſchiedet ſich Miß Fuller. für Backwaaren, was die Bäcker derart in Har⸗ 33 Moin. per April - Mai 70er 33,2 nom. 5,45, pe une eekrif ver Nobember — D. 
Perſona eränderungen ſche nen unvermei 5 FFF niſch brachte, daß fie eiumüthig beſchloſſen, ſo Petroleum ohne Handel. 52 C. Me vi 3 D 10 G reer in ⸗ 


bela hatle in dieſer Angelegenheit geſtern 
beim Kaiſer in Gödöllö eine lange Audienz. Ver⸗ 
muthlich wird in nächſter Zeit der Fürſtprimas 
Vaſſary vom Kaiſer ebenfalls in Audienz empfan⸗ 


gen werden. 
Italien. 

Nom, 6. Oktober. (W. T. B.) Der 
frühere pieußiſche Geſandte beim päpſtlichen 
Stuhle, v. Schlözer, iſt heute vom Papſt in 
Privataudienz empfangen worden. 

Genua, 6. Oktober. (W. T. B.) Durch 
einen heute niedergegangenen heftigen Sturzregen 

wurde die Ortſchaft San Pier d' Arena über⸗ 
ſchwemmt. Die angeſchwollenen Gießbäche rich⸗ 
teten großen Schaden an, mehrere Brücken wur⸗ 


den weggeriſſen, die Straßen ſind zerſtört, mehrere 


Häuſer ſtürzten ein. Auch Verluſte an Menfchen- 


leben ſind zu beklagen. 
Genua, 6. Oktober. (W. T. B.) Der 


durch Regengüſſe angeſchwollene Wildbach Biſagno 


brach in zwei Säle der Columbusausſtellung ein, 
die darin ausgeſtellten Gegenſtände erlitten ſchwe⸗ 
ren Schaden. Mehrere Stadttheile von Genua 
wurden überſchwemmt, die Bahnſtrecke Sandrio⸗ 
Colico iſt unterbrochen. Bei der Ueberſchwem⸗ 


Stadt⸗Theater. 
„Indra.“ 

Es iſt faſt Gebrauch an den deutſchen 
Bühnen geworden, die älteren Werke unſerer 
Komponiſten auszugraben und Wiederbelebungs⸗ 
verſuche zu machen durch die Kraft unſerer elek⸗ 
triſchen Zeit d. h. in das Muſikaliſche überſetzt, 
die Werke durch lebendigere Tempis und Her⸗ 
vorhebung der dramatiſch⸗muſikaliſchen Effekte 
neu zu geſtalten. Aber es wird dieſe löbliche 
Abſicht bei vielen älteren Tondichtungen wenig 
nützen. Die Auſchauung unſerer Vorfahren über 
dramatiſche Tonkunſt war eine völlig andere. 
Erſtens war ihr Verſtändniß für die Größe der 
Muſik nicht ſo entwickelt wie das unſere, weil es 
ihnen au tüchtigen Kunſtlehrern fehlte, zweitens 
mangelte ihnen vielfach der Begriff der richtigen 
Kunſtanſchauung, darum erfaßten ſie nicht den 
hohen ethiſchen Werth, welchen die Muſik beſitzt. 
Die Tonkunſt kann nicht ohne Seele, d. i. Ge⸗ 
müth, gedacht werden; unſer Seelenleben iſt doch 
das Einzige, was den Menfchen über das All⸗ 
tagsleben erhebt, das Einzige, was den Erden⸗ 
menſchen vom Erden ſtaub trennt. Darum 


lange zu feiern, bis dieſe Verfügung züͤrückge⸗ 
nommen wird. Die Backwaare wurde nun täg⸗ 
lich von Arnswalde und Stargard geholt Seit 
Sonntag iſt aber der alte Standpunkt wieder her⸗ 
geſtellt, der Streik iſt beendet, die Polizeiverord⸗ 
nung aber nicht zurückgenommen. 

Maſſow, 5. Oktober. In unſerer Stadt 
hat ſich ein Komitee gebildet, das ſich die Auf⸗ 
gabe geſtellt hat, unſere altehrwürdige St. 
Marienkirche, ein Denkmal alter Baukunſt im 
gothiſchen Style des 15. Jahrhunderts mit gleich 
bohen Seitenſchiffen, durch den Abbruch einer 
69 Meter langen Häuſerreihe nach dem Markte 
zu freizulegen. Die Mittel zur Ausführung die⸗ 
ſes Planes ſollen durch eine zu veranſtaltende 
Silberlotterie aufgebracht werden. Heute beehrte 
Seine Excellenz der Herr Ober⸗Präſident von 
Puttkamer in Begleitung des 
Bismarck und des Kreis⸗Deputirten von Flügge 
die Stadt mit ſeinem Beſuche, beſichtigte unter 
Führung des vollzählig erſchienenen Komitees die 
Kirche und nahm mit großem Jutereſſe von dem 
beſtehenden Freilegungeprojekte Kenntniß. Nach⸗ 
dem der Herr Oberpräſident ſich dann noch ein⸗ 
gehend über allgemeine kommunale Verhältniſſe, 


137,25, 70er Spiritus 33,00 Rüböl —,— 


151,75 bis —, ) 
zember 153,25 Mark per April⸗Mai 158,50 Mark. 
per April⸗Mai 142,00 Mark. 

Mai 50,20 Mark. 

Oktober 70er 33,70 Mark, per November⸗De⸗ 


33,40 Mark. 
Landraths von Mai 142,2 


Regulirungspreiſe: Weizen 154.50, Moggen ter Weizer loko — . TI s Rother 
5 Weizen per Oktober — D 7945 per 
November — D. 80/ C., per Dezember — D. 
Si e etirerdefracht 2 Mais 
per November 51/8. Zucker 3. Schmalz 
ut 8,80. Kante Nir Nr 7 15 5I8. Kafier 
per November ord. io Nr. 14.70 Kaf e 
per Januar ord. o Nr. 7 1460. Wenen 
Aufanus⸗Koers e Dezember 81/8 
Newyork, 6. Oktober. den Wan 
fungen der letzten Woche von den atlantiſchen 
pi en der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
itannien 124.000, do. nach Frankreich 9000, 
do. nach anderen Häfen des Kontinents 80,000, do. 
von Kalifornien und Oregon nach Großbritau⸗ 
nien 58,000, do. nach anderen Häfen des Kon⸗ 
tinents — Orts. 


Angemeldet: Nichts. 


Berlin, 7. Oktober. Weizen per Oktober 
Mark, per November-De 


Roggen per Oktober 112,00 bis 141,75 
Mark, per November⸗Dezember 140,75 Mark. 


Rüböl per Oktober 49,50 Mark, per April 
Mark, 


Spiritus loko Ter 34,90 per 


zember 70er 32,30 Marl, per April⸗Mai 70er 


Woll⸗ Berichte. 
Mnnberpen, 6. Oktober, Vorm. 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilfeus u. Co.) 
[Wolle Ya Plata⸗Zug, Type B. per Dezem⸗ 
— [ber 4,35, per Februar 4,40, per April 4,45 bez. 


London kurz f 
London lang 


Hafer per Oktober 147,50 Mark, per April⸗ 
Fe Mart 


Petroleum per Oktober 22,50 Mark. 
London. Wetter: ſchön. 


Preuß. Couſols 4% 16,80 


to. bo, 914% 100,49 
Deutſche Reichsanl, 384% 86,70 


Amſterdam dus; 


i ‘ | ift i i { i i ö d i „Pro⸗ mul. H 20 Pari f * 40 159070 " . | * — 
mung durch A* 9 kamen in Secca fünf iſt eine Muſik one Gemüthstieſe werthlos. 1 id Arie . Nene a — — Telegraphiſche Depeſehen. 
ae en ede, zerLeider müſſen wir der Flotowſchen Muſe die lee en „ befichtigte derſelbe das von W ge. 8e Glied Ost 80 Hetzer wen ga, . — 

krbine, 5. Ohorer,. (in I. Bo. Hierſwahre Tieſe des Oemüthes abſprechen Man ist bar giant une unn nate tönigliche krarrandan eee Bo ee deen. „ Verlin, 7. Oktober. Der Kaiſer be 
wurde ein gewiſſer ee verhaftet e 110 berechtigt, Flotows Schreibweiſe „Schablone“ zu anſtaltagebäude und trat dann vie Rückreiſe nach dente eee Siett. Shamotteriabr, „tätigte beute die Wahl des Oberbürgermeiſters 
Auſchuldigung, die Bombe gelegt zu haben, welche nennen aus folgenden Gründen: es giebt bei iom] Stettin an. (Starg. Ztg.) Serbiſche 50% mente 75,0 Didier 2% Zelte dürch ein an denſelßen geſandtes Telegramm, 


am 11. September früh vor dem Eingange des 


keine Nummer, welche nicht mit dem toniſchen 


Köslin, 6. Oktober. Mit Bezug auf die 


Verhaftung des Rendanten des hieſigen Vorſchuß⸗ do 


20 1 f 
iechiſche 6 rente 57,50 | „Unton“ Favre chem 

= un % Goldrente 920 ee 0 
967,5 


oden⸗Erebit 47% worin ausgedrückt iſt, daß die Wahl keinen Beſſeren 


„doe. von 1 


Telegraphenamtes in Bologna erplodirte. eiklang ſchließt, er bringt ſtets di Mo⸗ i % Ultimo-stourſe are 
Pack ARTEN Er dreſelben . vereins theilt der bieſige „General-Anzeiger“ e e, Sead e 11505 hätte treffen können. 
kann nicht anders als den Schlußakkord minde auf ein an ihn gerichtetes Geſuch des ge⸗ Ru We e 1 D de 54456 Berlin, 7. Oktober. Tie Fraktion der 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 7. Oktober. Auch heute iſt 


ſtens zwölf Mal wiederholen, ähnlich wie ein 
Redner, der am Schluſſe ſeiner Rede fotwährend 


nannten Vereins mit, daß das eingeleitete Ver⸗ 
fahren gegen den Verhafteten rein private An⸗ 
gelegenheiten betreffen ſoll und der Vorſchuß⸗ 


Vationl⸗Hyp.⸗Creb.⸗ Dynamite⸗Truft 132,25 
Geſellſchaft (110) 415% 104,25 Bochumer Gußſtahlfabrit 126,90 
do. 110, 4% 101,25 Lanrahütte 110,95 


Linken der Skadtverordnetenverſammung hat ein⸗ 
ſtimmig den Ausſchluß des Stadtverordneten 


i i i 8 iſt iſt's!“ hen 1 8 N ! 7 do, (100 4% 100,5 Harp ' 1 Jar! 
le en 91 1700 ei 2 Gerechte 10 ee e ö en 5 Verein bei der Sache in keiner Weiſe betheiligt RR) 1% ie Ln eee lle 11635 Loewel, wegen antiſemitiſcher Aeußerungen des⸗ 
iſt if i i VI Enie N mon St fe 9% 6 z 1 
Anzeige gelangt. Vorzüge anführen. Alle Menſchen auf Erden ist. Außerdem iſt auch gegen Hinterlegung einer] Segonte⸗ler Tan]! 107,00, Seen, Sedan e cg ſelben, beſchloſſen. 


Anläßlich der übertriebenen Cholerafurcht, 


können nicht gleich geartet ſein, der eine grübelt 


Kaution von 5000 Mark de vorläufige Auf⸗ 


N Hamburg, 7. Oktober. Von geſtern Mit- 


1 { ede ge Wule, Pri wa 127,75 Morienburg⸗Wikar fa. 
unter welcher u. A. auch der Faſerſtoffhandel in über das Daſein, d ſich mit fri bebung der Haft ſeitens der königlichen Staate een Ahern Hatte Draityerbahn 4400 ie Heute Mittag fi 0 neldel 2 
e , f , Auikic) Anietket 29 
; 10 i azad, die Entlaſſung des Inhaftirten erfolgt. do en enen ee enen % Choleraerkraukungen und 4 Todesfälle, davon 
Seiler⸗Zeitung“: Choferafurcht und Cholera⸗ möchte das Weſen aller Urſtoffe erforſchen, der 90 e n ene ſentfall f, geſtern 10 bezw. 2. Die Trans⸗ 
gefahr. Unter ſtark von der Einbildung beein⸗ andere liebt die Welt im Becher. Flotow ge> | . . ee Tendenz: feſt. entfallen auf 9 2. 


flußter Cholerafurcht hat namentlich Hamburg in 
den letzten Wochen unerhörte geſchäftliche Nach⸗ 
So fürchterlich die 


hört jedenfalls zu denen, die das Leben nicht 
allzu ſchwer aufnahmen. Darum iſt ſeine Muſik 


Vermischte Nachrichten. 


porte betrugen nur 11 Kranke. 
Aus Altona werden amtlich 1 Erkrankung 
und 1 Todesfall gemeldet. 


Paris, 6. Oktober, Nachmittags. (Schl, f⸗ 
fe) Unentſchieden. 


— — — wſ— — — 


Seuche allein wohl wüthete, der durch den Still⸗ macht ſich bei ihm ein Anflug von Gemüthstiefe vorigen Sonntag einen ſtolzen Vater. Herr Karl Kours vom 5 { Fe 1 
er: des geſchäſtlichen und gewerblichen Lebens bemerkbar; dies trifft ſpeziell bei der Oper „Indra“ Hänſch, Fabrifbejiger daſelbſt, iſt am 4. März 3, amertiläh Rene ... 99,70 J 99,45 Ciätigart, 7 Oktober. Wie die Blätter 
hervorgerufene Nothſtand iſt unvergleich fürchter⸗ zu. Indra iſt diejenige Flotowſche Oper, welche 1881, alſo vier Tage ſpäter als Prinz Wilhelm, % Mente | 99,65 994717, aus Friedrichshafen melden, iſt im Befinden der 
licher. Gegenüber den vielen Sammlungen, die dem Publikum, auch einem musikalisch ge⸗ſunſer jetziger Katſer, in den Stand der heiligen % Amed . , —— Königin⸗Wittwe eine Wendung zum Schlimmern 
he für — 1 e 55 n niemals Weime wird und ihre 93 ng 5 rich 11 Kir; Er rl 8 a a 98,321]; 90085 eingetreten, die ſich in kraukhaften Erſcheinungen 
öffnet worden find, möchten wir darauf hinwei⸗ Zugkraft trotz ihrer Mängel noch immer be- ſegen, den ihm der Himmel geſchenkt hat, eines nr 854 9 5 0 Ni i iß 
ſen, daß die wirkſamſte Hülfe, welche der unglück⸗ haupten kann. ganz merkwürdigen Parallelismus mit dem 105 Muffen e a a e I 11 eenind bekennender 
lichen Stadt erwieſen werden kann, in ſoforkiger, Die Handlung zu dieſer Oper iſt eben ſo kaiſerlichen Haufe. Zunächſt erblühten ihm ſechs 4% Nutten do 1889 * 96˙60 60 Pate: 15 5 ö 
unverminderter Aufnahme der abgebrochenen Han einfach wie die Muſik, und das Intereſſe kann Söhne innerhalb der Zeit vom 28. April 1882 4% unte. Gunter. 500,00 500,00 Wien, 7. Oktober. Der Reichstagsabgeord⸗ 
delsbeziehungen beſteht. Nach dem heutigen nur geweckt werden durch eine vorzügliche Dar⸗ bis zum 16. Dezember 1890 (der älteſte Sohn 4% Spanter äntzere Anlehe ... 64,25 | 65,50 nete Paz andy in Peſt ſendet der „Neuen Fr. 
Stande woiſſenſchaftlicher Erfahrung dürften die stellung. Faſt alle Mitwirkenden unſerer Bühne des Kaiſers wurde am 6. Mai 1882, der jüngſte Jonvert. Türken. 22,3% 22.02 ½0Pr.“ ein Telegramm, in welchem er poſitiv be⸗ 
Rohmaterialien der Seilerei, ſowie Seilerwaaren haben in dieſer Hinſicht Gutes geleiſtet. Fräu⸗ am 17. Dezember 1890 geboren), und um der yrkiſche Looſe . 900 I hauptet, daß Miniſter Wekerle im Finanzans- 
ſelbſt in Folge ihrer trockenen Beſchaffenheit un⸗ lein Schiffmacher in der Titelrolle war ge⸗ Gleichmäßigkeit die Krone aufzuſetzen, hatte feine 46 pribit ank Wellzanlenen! d a 1106 5 
geeignet ſein, die Cholera zu übertragen. Sie ſſanglich wie darſtelleriſch ausgezeichnet, einige Gattin ihm am 2. ds. wenige Wochen nach dem Fe «jun. en ben wer 631,25 ſchuß erklärt habe, daß, nachdem er Kenntniß von 
können daher mit Ruhe auch aus den Orten de⸗ kleine toniſche Fehler abgerechnet (3. B. in der glücklichen Ereigniſſe in der kaiſerlichen Familie, backen A oh ST sg a 31900 dem Steuerabzug der Staatsbahu⸗Prioritäten er⸗ 
zogen werden, die von der Cholera ergriffen find. | Erzählung des 2. Aktes C-dur) könnte man ihre ein Töchterchen beſcheert. Eungas rt 59400 halten, er mit derjenigen Perſönlichkeit, welche 
Soweit Hamburg in Betracht kommt, handelt es veiſtung vollendet nennen, Fräulein Schiffmach er Königsberg i. Pr., 4. Oktober. Welches „ d Puls. 675,%% fan der Spike dieſes Unternehmens fteht und mit 
ſich im Weſentlichen um überſeeiſche Faſerſtoffe, verſteht eine Partie richtig aufzufaſſen und wieder Unheil das Leſen von romantiſchen Räuber⸗ dee hte 227.00 0 Wekerl t als Fi 
wie Jute, Aloe⸗, Manillahanf u. ſ. w., Baſtſor⸗ zu geben, fie beſitzt ein hervorragendes Geſtal⸗ geſchichten in jugendlichen Köpfen hervorzurufen rockt ach. : 00 112% we cher er 8 ekerle) auch ſonſt als Finanz 
ten, Crin d' Afrique und ähnliche Waaren, die kungsvermögen. Herr Kramer gab den Ga; vermag, zeigt wiederum ein Vorfall, der in der mold —.— miniſter in Relationen geſtanden, jeden Verkehr 
alle von lufttrockener Beſchaffenheit find. Vor- moons ebenfalls gut; er faßte ihn nicht als ver- Stadt Röſſel gegenwärtig das Ta esgeſpräch ierkotona ln —— . —— gabgebrochen habe. 
ſicht dagegen iſt altem Tauwerk gegenüber, na⸗ weichlichten Romantiker auf, ſondern männlich bildet. Dort hatte fich nämlich, wie die „K. ene, a 5 Reichenberg, 7. Oktober. Geſtern wurde 
1 mentlich ſolchem, das von verſeuchten Schiffen und edel, und doch gemütbvoll, welche Empfin⸗ Allg. Ztg.“ ſchreibt, eine aus ſechs Köpfen be⸗ % Tinta⸗Attnn.. en 380,00 37025 ein Andividuum Namens Auton Swoboda der⸗ | 
i ſtammt, ſehr geboten. Die verſtändige Bevölke⸗ dung er auch auf feine Stimme zu übertragen ſtehende „Räuberbande“ zuſammengethaun, und Syertangl-Yktit ne. ne 4265500 062% baftet, welches verdächtig iſt, un dem Roſenthaler 
| rung wird alſo die ohnehin große Choleragefahr vermochte, nur erlaubt er ſich einige rythmiſche nachdem die Mitglieder derſelben — fämmtlich Gaz Furislen . mel em | nde ee mmm 
4 nicht noch durch übertriebene Cholerafurcht ver- Freiheiten, welche wir nicht gut heißen dürfen. ſchulpflichtige Burſchen — den „Eid“ geleiſtet, Credit Lxougis . 786,00 790 00 f eutak bereinigt geweſen zu ſein. 
größern, und fo das Elend, das in von der Krank⸗ In Herrn v. Hübbeuet trat uns ein Sänger gingen fie am Sonnabend früh allen Ernſtes % pour lo Er. ct rang. . —— D Peſt, 7. Oktober. Von Mitternacht des 
beeit heimgeſuchten Gegenden herrſcht, unnöthiger mit angenehmer lyriſcher Tenor⸗Stimme entgegen. daran, die Stadt Röſſel — an vier Stellen in 1 „„ 404000 25.00 1%; bis Mitternacht des 6. Ottober ſind 51 
Weiſe noch vermehren. Die wenigen Waaren, Herr v. Hübbenet hat eine ſtilvolle Geſangs. Brand zu ſtecken. Ein ven ihnen angefündeter Fille ds Parts de 1871 100 at 0.00 40200 Choleraerkrankungen und 19 Todesfälle vorge⸗ 
welche ihrer Beſchaffenheit nach geeignet find, die manier und verſteht mit feinen Mitteln Haus zu Stall auf dem dortigen Anger brannte vollſtändig ee, eee 875,00 | 304% kommen 
Cholera zu übertragen, werden für die Dauer halten; aber er ſcheint ſtarke Neigung zum De⸗ ab; die in den Hintergebäuden der Apothele N 97.50 9750 1 u, 1 | 
derſelben durch Verfügung der Regierung vom |toniven zu beſitzen, was hauptſächlich im En- und eines Kaufmanns angelegten Feuer wurden Igechſel auf denlsche Piat“ . Mi. 122% 12255/ Peſt, 7. Oktober. Bis jetzt find hier an 
Verkehr ausgeſchloſſen. ſemble ſibrend wirkt, da hierdurch die Reinheit aber rechtzeitig entdeckt, und gelöſcht. Auch ein Wechſel auf London bar .. 25,15 95,16. der Cholera 176 Perſonen erkrankt und 74 ge⸗ 
Die Leitung der Kontroll ſtation in Uecker⸗ aller Stimmen gefährdet wird. Als Beweis von der „Näuberbande“ in der Mühlenſtraße in Cheque auf Londen . 25,17 26.1742 ſtorben. Die Epidemie breitet ſich auch in der 
smünde hat der Aſſiſtenzarzt Dr. Groddeck über⸗ gelte der kleine Quartettſatz in As-dur, der ſicher Brand geſetztes Haus wurde gerettet. Wie ſich Wet. Amſterdam . 206,25 J 206,25 Provinz aus f 
nommen. mit Beifall belohnt worden wäre, wenn man rein ſpäter berausſtellte, batten ſich die Buben „ver᷑⸗⸗ ieh 1 f. ZB 208,25 208,25 3 aus. i m 
ö i ieben: intonirt hä i Sä woren“, die ganze Stadt abzubrennen. Dem) „ Madrid .... 436,00 | 136,50 Brüſſel, 7. Oktober. Die „Gazette“ wen⸗ 
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haben. 

Unter choleraverdächtigen Umſtänden iſt in 
Swinemünde der Heizer Jonas vom Ham⸗ 
burger Auswandererdampfer „Italia“ in das dor⸗ 
tige ſtädtiſche Abſonderungshaus untergebracht. 
Die Uuterſuchung des Falles iſt eingeleitet. 

* Mit einer ſehr umfangreichen Anklage 
wegen Brandſtiftung und verſuchten Betruges 
hatte ſich heute das Schwurgericht zu be⸗ 
ſchäftigen und da vorausſichtlich das große Be⸗ 
weismaterial an einem Tage nicht zu bewältigen 
iſt, wird die Verhandlung erſt morgen zu Ende 
geführt werden. Es handelt ſich um eine An⸗ 
klage wider den Mühlenpächter Guſt. Th. Bernh. 
Neumann aus Penkun; derſelbe hatte im Jahre 
1891 die dritte Salweimühle, am Wege von Tantow 
nach Gartz gelegen, in Pacht. Am 16. Dezember 
1891, Nachts um 2½ Uhr, brach daſelbſt Feuer 
aus und wird der Angeklagte beſuldigt, daſſelbe 
vorſätzlich angelegt zu haben. Verdachtsmomente 
findet die Behörde darin, daß das Feuer ſich im 
Innern der Mühle und in der Scheune im ſoge⸗ 
nannten Schneidewinkel entwickelte, an Orten 


Weniger kann dieſe ſchöne Eigenſchaft Herrn 
Stickel GJoſé) zugeſtanden werden. Der Vor⸗ 
trag ſeiner Rezitation war unſicher und geſchmack⸗ 
los; ſeine Bewegungen und Manieren auf der 
Bühne dürften einen feineren Auſtrich haben; an 
einer Kunſtbühne erlangen wir eine abge⸗ 
rundetere und ſtilvollere Darſtellung. Die übri⸗ 
gen kleineren Partien waren genügend beſetzt. 
Die Chöre, wenn auch nicht kräftig und rein ge⸗ 
nug, wirkten nicht nachtheilig auf das Gelingen 
des Ganzen. Das Orcheſter trug viele Nummern 
gradezu genial vor, die reine dynamiſche Farben⸗ 
pracht; es iſt ein Genuß, derartiges anhören zu 
können; gleich die Ouvertüre war ſo fein ausge⸗ 
arbeitet, daß ſie förmlich Beifall abzwang, der 
auch vom Publikum reichlich geſpendet wurde. 
Wen die Direktion in Herrn Gri um gewon⸗ 


nen bat, ſehen wir immer deutlicher. Es giebt in Innsbruck unter dem Namen „I. Reformhotel BDaucazinn 56, 
Aal IR 175 „ Habsburger Hof“ Anfang Juni 1892 einen Gaſt⸗ 


zwei Arten von Dirigenten; 
„Taktſchläger“, die nichts gut machen und nichts 
verderben, die andere Art aber ſind die genialen, 
ſelbſtbildneriſchen Kapellmeiſter, ‚welche 
Werke den richtigen Geiſt und die aöthige Ein⸗ 


alſo, wohin ein Fremder nicht leicht gelangen heit verleihen; zu dieſer Gattung rechnen wir 
konnte. Der Angeklagte ſelbſt giebt zu, daß Herrn Grimm. Er iſt der spiritus reotor einer 
Brandlegung ftattgefunden habe, er ſucht jedoch jeden Oper, er iſt der geiſtige Mittelpunkt für 


die Schuld einem „großen Fremden“ aufzu⸗ 


alle und jeden; auch hat ſich das Intereſſe des 


binden. Nach feiner Angabe konnte man das Publikums ſchon ſichtbar dem Orcheſterleiter zur 


Feuer in die Mühle durch eine nahe dem Boden 
befindliche Luke bringen und in den Schneide⸗ 


ewandt. Es giebt keine Ouvertüre ohne Bei⸗ 
all, und kaum eine bedeutendere Orcheſterſtelle, 


winkel leicht durch den unverſchloſſenen Pferde- bei welcher ſich die Aufmerkſamkeit der Zuhörer⸗ 


ſtall gelangen. 


ſchaft nicht dem Dirigenten zuwendete, und dies 


in Korſchen einen Fleiſcher beſtohlen und den 
Raub unter ſich getheilt. 
Hamburg, 6. Oktober. 


1. Oktober auf der Kuxhafener Rhede erfolgten 


Zuſammenſtoßes des „Buſy bee“ mit dem 
Dampfer „Daoiz“ ſtatt. 


wegen fahrläſſiger Tödtung verhaftet. 


Junsbruck, Kürzlich hat es ein Gaſthofs⸗ jahr 6,06 G., 6,09 B 
die Gewinnbetheiligung Am er Marz 185 
im Kampf gegen das Trinkgelderunweſen ins Weizen per November 179, per, Mär; 189. 
Wie ein Bericht des Dr. Max Roggen 


befitzer unternommen, 


Feld zu führen. 


Vogel aus Innsbruck erſehen läßt, hat Joſef 
Cathrein, Begründer der Gaisbergbahn und der good orvinary 55,25. 


Drahtſeilbahn auf die Feſtung Hohenſalzburg, 


hof eröffnet, in dem alle Trinkgelder abgeſchafft 
find, während das Perſonal, vom Hauskuecht an 


dem bis zum Direktor hinauf, nach Prozenten an dem 
Die Kellner empfangen 
z. B. als ihren Lohn einen Theil des Umfages, | — Feſt 


Umſatz betheiligt iſt. 


den ſie an zugetragenen Speiſen und Getränken 
erzielen. Da noch Anfang September bis auf 


ur Zeit der Eröffnung im Hotel vorhanden waren, 
ſcheint dieſe neue Lohnmethode beim Perſonal 


Anklang zu finden. Auch ſoll das Reiſepublikum ber 21,90, per November 
dieſem Reformgaſthaus die vollſte Sympathie ber⸗Februar 22,50, 
entgegenbringen, ſodaß der Unternehmer die Ein⸗ Roggen ruhig, per 


Bericht.) Nafſinirtes Petroleum. (Offtzielle 
Heute fand vor Faßzollftei. Sehr feſt. Loko 5,95 B. Baum⸗ 
dem Seeamte die Verhandlung wegen des am wolle anziehend. = 


Die Urſache des Unglücks jahr 7,99 G., 8,02 5 | 
war ein Irrthum des Kapitäns des „Duft bee“ 6,05 G, 6,68 B., per Frühiahr 7,08 5445 
Strachau, derſelbe wurde nach der Verhandlung B. — Mats per Mai⸗Juni 5,41 G., 5, ah 


15 Miauten. Betroleummarkt. (S N Wbt 5 
bericht.) Maffinietes, Tope weiß lolo 137/8 bez. gung ver Carmaguole den Verſammlungsſaal und 


Dezember 14,00 B., per Januar⸗April 14,00 B. 
markt. 


wenig Ausnahmen die gleichen Bedienſteten wte hauptet. 
(Schluß bericht.) Wei en ruhig, per 


währsmannes des Berliner Journals. 

Paris, 7. Oktober. Der „Soleil“ ver⸗ 
veröffentlicht ein Telegramm aus Kotonu, wonach 
ver Oberſt Dodds die Dahomeher bei Pogueſſa 
vollſtändig geſchlagen hätte. Nach einem drei 
ſtilndigen erbitterten Kampfe wären die Dahemeher 
geflohen und hätten gegen 2000 Todte auf dem 
Schlachtfelde zurückzelaſſen. Der Verluſt der 
Franzoſen betrüge 19 Todte und 22 Verwundete. 
Die Nachricht iſt anderweitig nicht beſtätigt 
per Oktober 153, per März 140. worden. Eine Beſtätigung der Meldung liegt bis 
Aenſterdam, 6. Oktober. Jada Kaffees jetzt nicht vor. 
fi Carmaux, 6. Ottober. Heute Abend fand 

Nachmittag. eine Verſammlung der et 
0 | n arbeiter ſtatt, die von etwa Perſonen be⸗ 
A ee In Su ſucht 12 Die Frauen betraten unter Abſin⸗ 


Notirung der Bremer Petroleum Börſe.) 


Wien, 6. Oktober. Getreidemar kt. 
Weizen per Herbſt 7,75 G., 7,78 B., per Früh⸗ 
B. — Rogen per deren 


— Hafer per Herbſt 5,81 G., 5,84 B., per Ir 
ſterbam, 6. Oktober, Nachmittags. 


Amſterdam, 6. Oktober, 


u. B., per Oktober 13,75 B., per Rovember⸗ durchzogen nach dem Schluß der Verſammlung, 
abermals die Carmagnole ſin zend uns unter Hoch ⸗ 
rufen auf den Streik und die ſoziale Revolution, 
die Straßen, in denen die Grubenarbeiter Chaine 
bildeten. n 

London, 7. Oktober. Die veiche Ten ayſons 
wird vorausſichtlich am Montag in der Weſt⸗ 
minſter⸗Abtei neben dem Grabe des Dichters 


Antwerpen, 6. Oktober. Getreide⸗ 

Weizen weichend. Roggen ber 
Hafer ſteigend. Gerſte begehrt 75 
3, 6. Oktober. Getreide markt. 
22,20, per Novem- 
per Jaugar⸗April 22,90. 


Oktober 14,60, per Robert Browning beigeſetzt werden. 


\ 


